
EINE GARDEROBE VON A BIS Z 
SELBST GEMACHT

Dass man all die verschiedenen Maschinen 

verstehen und wissen muss, wie sie funkti-

onieren. Ich war eine lange Zeit nicht mehr 

an der CNC, deswegen brauchte ich einen 

Moment, um mich wieder damit vertraut 

zu machen. Die grösste Mühe hatte ich aber 

mit der gefälzten Rückwand: Sie musste 

mit der genuteten Schrankseite bündig ab-

schliessen, weil man von der Seite dran-

sieht. Da die erste Rückwand jedoch völlig 

krumm war, musste ich eine zweite produ-

zieren.

Für welche Teile hast du welche 

Maschinen eingesetzt?

Das benötigte Material schnitt ich an der 

vertikalen Zuschnittmaschine zu. Für Rück-

wandnuten und Löcher für die Verbin-

dungsbeschläge benutzte ich das vertikale 

CNC-Bearbeitungszentrum. Um die Ausfrä-

sungen, den Falz an der Rückwand und 

sonstige Bearbeitungen auszuführen, setz-

te ich die liegende CNC ein. Zudem kamen 

Die Schreinerei von Rickenbach AG aus 

Ibach SZ konnte für einen Kunden eine Gar-

derobe ausführen. Entworfen und produ-

ziert hat sie Claudio Dudle, Lernender im 

vierten Lehrjahr. Er erzählt im Monatsin-

terview Genaueres über den Auftrag. 

Wie bist du zum Auftrag 

gekommen?

CLAUDIO DUDLE: Der Projektleiter kam auf 

mich zu, weil er meinte, einen passenden 

Auftrag zu haben, den ich von A bis Z selbst 

machen kann.

Wie bist du dann vorgegangen?

Die Aussenmasse und Fronten wurden vor-

gegeben. Anschliessend begann ich mit der 

Planung und stellte dem Projektleiter mei-

ne Entwürfe vor. Nach kleineren Anpassun-

gen startete ich dann mit dem Zuschnitt.

Wo lagen für dich die Heraus-

forderungen beim Auftrag?

INTERVIEW MIT

Claudio Dudle aus Goldau im Kanton 

Schwyz. Dort geht er auch in die 

Berufsschule. Bei der Schreinerei von 

Rickenbach AG in Ibach SZ absolviert 

der bald diplomierte Schreiner gerade 

sein letztes Lehrjahr als Schreiner 

EFZ. In seiner Freizeit spielt der 

19-Jährige Handball im Verein KTV 

Muotathal. Zudem ist er in der Pfadi 

als Leiter aktiv. Im Winter trifft man 

den Schwyzer öfters in den Bergen 

beim Skifahren an.

Die Garderobe fertigte  Claudio 

Dudle als Kundenauftrag an.
Bild: Claudio Dudle
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« 
FÜR MICH SELBST 

WÜRDE ICH DIE 
GARDEROBE VOM 

STIL HER ÄHNLICH 

GESTALTEN.                              

�
»

« 

MÜHE HATTE ICH 

MIT DER RÜCK-

WAND, WEIL SIE SO 

KRUMM WAR UND 

MIT DER SCHRANK-

SEITE BÜNDIG 

SEIN MUSSTE.

� »

noch der Kantenleimer und die Tischkreis-

säge zum Einsatz. Und mit der Kanten-

schleifmaschine schliff ich die Kanten 

schön fein.

Hättest du eine solche 

Garderobe auch gerne bei 

dir zu Hause, oder würdest 

du sie anders machen?

Vom Stil her würde ich sie vermutlich ähn-

lich gestalten, allerdings finde ich die Kom-

bination von Holz und einer Farbe schöner. 

Beispielsweise Eiche mit Schwarz oder Nuss-

baum mit Schwarz kombiniert, aber nicht 

einemit sperrholzbeschichtete Platte. 

Welche Verbindungstechnik 

hast du eingesetzt?

Der Schrank und die Tablare sind gedübelt 

und fix verleimt. Die Sitzbank lamellierte 

und verleimte ich ebenfalls. Das Tablar mit 

der Kleiderstange ist mit Dübeln und zu-

sätzlichen Clamex ausgeführt, um das Gan-

ze zusammenziehen zu können.

Welche Beschläge hast du bei 

der Garderobe genommen?

Ich verwendete Schubladenfronthalter, 

Blum-Movento-Vollauszüge, eine Kleider-

stange mit Haltern und natürlich Clamex 

und Dübel.

Aus welchem Material ist Sie?

Die Teile sind aus weiss beschichteter 

Sperrholzplatte, die Kanten wurden geölt.

Wie lange hast du am Auftrag 

gearbeitet?

Von der Planung über die Produktion bis 

zur Fertigstellung in der Werkstatt verging 

etwa eine Woche.

Hast du die Garderobe 

auch montiert?

Ich habe sie nicht selbst montiert, war 

aber zur Unterstützung während der Mon-

tage dabei.

Wo kann man deiner 

Meinung nach Zeit einsparen 

bei einem solchen Auftrag?

Ganz bestimmt beim Verleimen. Wenn 

man alles parat macht und sich gut über-

legt, was es alles braucht, kann einiges an 

Zeit eingespart werden. Auch gewisse Rou-

tine an der CNC hilft, um speditiver zu 

arbeiten.

Was gefällt dir am Beruf?

Dass man nicht jeden Tag das Gleiche 

macht; dadurch wird der Beruf sehr ab-

wechslungsreich. In unserem Betrieb kön-

nen wir von Bankarbeit über Maschinenar-

beit bis hin zu Montage und zwischendurch 

Lackierarbeit alles machen. 

Was macht euer Betrieb alles?

Eigentlich alles ausser Fenster. Das heisst, 

wir produzieren hauptsächlich Innenaus-

bauten wie Küchen, Türen, Möbel oder 

Schränke.�  MICHI LÄUCHLI

→	www.schreinerei-vr.ch
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